
—- 9 —

Die verfassunggebende Versammlung löste sich jetzt auf
und wich einer gesetzgebenden; die schlimmsten Revolutions-
Helden waren ihre Mitglieder.

§ 11. Das Königtum in völliger Ohnmacht. Ludwig war von
allen verlassen. Seine eigenen Minister, die nach der Heimat ihres
Hauptes benannten Girondisten, strebten nach dem Sturze
des Königtums. Krieg gegen die deutschen Nachbarstaaten, denen
man Pläne zugunsten des Königs vorwarf, war ihr weiteres Ziel.
Einen letzten Widerstand zeigte der wehrlose Fürst, indem er gegen
ein Blutgesetz wider die eidverweigernden Priester sein Recht des
Einspruchs geltend machte.

In der gesetzgebenden Versammlung erlangten aber die wüten-
den Jakobiner das Übergewicht, und die Herrschaft des Pöbels brach
mit allen Schrecken über Paris herein. Um Ludwig mürbe zu machen,
drang eines Tages das jakobinische Gesindel der Sanskülotten,
die statt der früheren Kniehosen, culottes, lange Beinkleider trugen,
sogar bewaffnet in seine Gemächer ein. Gelassen drückte er sich die
rote Mütze aufs Haupt, die ein Sanskülotte auf der Pike ihm hinhielt,
und nippte auch an dem Branntweinglase eines trunkenen Gassen-
Helden. Aber von seinem Widerstande gegen das Priestergesetz ließ
er nicht ab.

Der Jakobinerklub wütete. An einem Augusttage 1792 rückte
ein bestellter Haufe von Pikenmännern aus Marseille in Paris
ein. „Allons, enfants de la patrie!" stimmten sie an; „Le jour de
gloire est arrive!" hallte es weiter durch die Straßen. Der leiden-
schaftliche Revolutionsgesang war kurz zuvor von einem Militärarzte
zu Straßburg in einer Nacht gedichtet und in Musik gesetzt worden;
er wurde als Marseillaise das Nationallied der Franzosen.
Die Sturmglocken tönten unheildrohend in das Gebrüll des Pöbels.
Man sammelte sich und stürmte gegen die T u i l e r 1 e n an. Die
treue Schweizergarde unter dem Obersten Bachmann trat ins
Gewehr; bis auf den letzten Mann wurden die wackeren Alpensöhne,
750 an der Zahl, niedergemacht. Keine Gnade, kein Erbarmen!
Ihren Opfertod, dem von fern ein junger Offizier, Bonaparte,
zusah, verherrlicht Thorwaldsens „sterbender Löwe" zu Luzern.

In der höchsten Not floh Ludwig mit seiner Familie in den
Sitzungssaal der gesetzgebenden Versammlung. „Ich bin hierher
gekommen," stieß er hervor, „um Frankreich ein großes Verbrechen
zu ersparen; ich hoffe nirgends sicherer zu sein als in Ihrer Mitte!"
Mit kaltem Schweigen wurde er empfangen. Man enthob den Wehr-
losen einstweilen seiner königlichen Macht und wies ihm und seiner
Familie den „Tempel", einen alten, türmereichen Ordensbau ber
Tempelritter, als Gewahrsam an.


